
3

Region
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Daniel Hitz

Der Pakt ist geschlossen, das
131-Millionen-Projekt besiegelt.
Die GemeindenThalwil, Horgen,
Rüschlikon und Oberrieden ha-
ben sich für den Bau einer ge-
meinsamen Abwasserreini-
gungsanlage an der Seestrasse
inThalwil ausgesprochen. Somit
entsteht bis 2027 am Standort
der heutigenARAThalwil die neu
ARA Zimmerberg. Diese kann
nicht nur grössere Mengen Ab-
wasser reinigen, sie soll auch
ökologischerwerden als die heu-
tige und selbst kleinste Rück-
stände und Viren filtern.

Die Stimmberechtigten aller
vier Gemeinden stellten sich am
Sonntagmit grossemMehr hin-
ter das Vorhaben. Für den Kre-
dit sprachen sich in Thalwil 81,2
Prozent, in Horgen 84,8 Prozent,
in Rüschlikon 86,7 Prozent und
in Oberrieden 89 Prozent aus.
Neben dem Kredit mussten die
vier Gemeinden auch eine An-
passung der Statuten gutheis-
sen. Diese wurde jeweils mit
noch höheren Ja-Anteilen gut-
geheissen.Die Stimmbeteiligung
lag zwischen 53,4 und 63,1 Pro-
zent.

«Den Zürichsee schützen»
Am gespanntesten blickten die
vier Gemeinden wohl auf Thal-
wil als Standortgemeinde. Zwar
war auch dort das Vorhaben im
Vorfeld unbestritten, es ist je-
doch jene Gemeinde, die mit der
sechsjährigen Baustelle leben
muss. «Es freut mich, dass sich
alle Gemeinden für den Standort
der ARA in Thalwil so deutlich
ausgesprochen haben», sagt
Thalwils Gemeindepräsident
Märk Fankhauser (FDP).

Dass es auch inThalwil kaum
zu kritischenVoten über die neue
ARA kam, erklärt sich Fankhau-
ser unter anderemdamit, dass es
sich um ein zwingendes Bau-
werk handelt. «Zudemhabenwir
die Bevölkerung von Beginnweg
immer über die neusten Schrit-
te informiert, und die Thalwiler

haben den Nutzen der neuen
ARA verstanden.»

David Brüllmann (Dorfverein
Gattikon DVG), Gemeinderat in
Thalwil und Präsident der Be-
triebskommission ARA Thalwil,
ergänzt in einer Medienmittei-
lung des Zweckverbands ARA
Zimmerberg: «Die Kläranlage
wird eine Top-Reinigungsleis-
tung auf kleinstemRaumerbrin-
gen und den Zürichsee als Bade-
gewässer undTrinkwasserreser-
voir weitestmöglich schützen.»

Was passiert nun in Horgen?
Ein besonderes Augenmerk in
der Abstimmung gilt auch Hor-
gen. Denn während die heutige
ARAThalwil schon das Schmutz-
wasservonRüschlikon und gros-
sen Teilen von Oberrieden rei-
nigt, hatte Horgen bisher eine
eigeneARA.Die Gemeindemuss-
te dem Bund also erst noch bei-

treten, was die Horgner am
Sonntag mit 86,4 Prozent auch
taten.Weil somit die in die Jahre
gekommene ARA Horgen auf
dem Scheller-Areal neben der
ehemaligen Papierfabrik nicht
mehr benötigt wird, kann sie
rückgebaut werden, und die Ge-
meinde erhält ein freies Grund-
stück direkt am See.

Gemeindepräsident Theo
Leuthold (SVP) hat sich den ho-
hen Ja-Anteil erhofft. «Der Ent-
scheid fiel eigentlich schon im
Juni 2018, als die Gemeindever-
sammlung den Projektierungs-
kredit sprach», sagt er. Dies sei
bereits das Signal gewesen, dass
Horgen die Kläranlage künftig
mit den anderen Gemeinden zu-
sammen betreiben möchte.

Was passiert nunmit dem frei
werdenden Grundstück? «So
schnell passiert nichts», sagt
Leuthold. Klar sei lediglich, dass

das Land der Gemeinde Horgen
gehört und in derZone füröffent-
liche Bauten liegt.Eine Studie aus
dem Jahr 2018 zeigte, dass sich
auf demAreal einHallenbad bau-
en liesse. «EinHallenbad ist noch
nicht vomTisch», sagt Leuthold.
Es müssten aber noch weitere
Überlegungen gemacht werden.
«Im Moment ist es noch zu früh
für konkrete Ideen.»

Herausforderungenwarten
Bernhard Elsener (CVP), Ge-
meindepräsident von Rüschli-
kon, sieht in der ARA Zimmer-
berg einen Meilenstein für die
Abwasserreinigung in der Re-
gion: «Sie bringt eine doppelte
Qualitätssteigerung. Erstens
können Stoffe aus dem Abwas-
ser gefiltert werden, die bis jetzt
nicht herausgefiltert werden
konnten. Zweitens wird die Ab-
wärme energetisch genutzt.»

Eine grosse Herausforderung
werde es, die neue Anlage unter
dem laufenden Betrieb der alten
zu erstellen.

Ebenfalls erfreut über das Re-
sultat ist Martin Arnold (SVP),
Gemeindepräsident vonOberrie-
den. «Verändernwird sich für die
Oberriedner abernicht viel», sagt
er.Dies nebst einer höherenWas-
serqualität, den leicht ansteigen-
den Gebühren und einer vorü-
bergehenden Baustelle auf der
Seestrasse. Denn damit Horgen
das Abwasser künftig in Thalwil
reinigen kann,muss eine Leitung
unter der Seestrasse und so auch
durch Oberrieden verlegt wer-
den. Dies passiert gleichzeitig
mit der Strassensanierung des
Kantons Zürich.Die Bauarbeiten
für die Leitung dürften ein bis
eineinhalb Jahre dauern, und es
wird zu Verkehrseinschränkun-
gen kommen.

Vier Gemeinden gehen den Bund
für eine gemeinsame Kläranlage ein
Abstimmung ARA Zimmerberg Thalwil, Horgen, Rüschlikon und Oberrieden wollen es: eine gemeinsame
ARA am Standort Thalwil. Das Abstimmungsresultat ist ein Meilenstein eines Millionenprojekts.

Bis die ARA Zimmerberg an der Seestrasse in Thalwil wie auf der Visualisierung aussieht, dürften noch sechs Jahre vergehen. Visualisierung: PD

Adliswil Die CVP kann ihren va-
kanten Schulpflegesitz verteidi-
gen. Patricia Kusterwar zurück-
getreten, in der Ersatzwahl setz-
te sich nun Jörg Bours gegen die
parteilose Simone Heuri durch.
Bours erhielt 1634 Stimmen, Si-
mone Heuri deren 1501. Die
Stimmbeteiligung lag bei 38,7
Prozent. Der 46-jährige Jörg
Bours ist inAdliswil aufgewach-
sen und arbeitet als Mathema-
tiklehrer an der Kantonalen Ma-
turitätsschule für Erwachsene in
Zürich. 2018 kandidierte er für
den Grossen Gemeinderat. Der
Sitz in der Schulpflege ist sein
erstes politisches Amt. (red)

CVP verteidigt
Schulpflegesitz

Langnau Ein Sitz in der Schulpfle-
ge musste neu besetzt werden,
weil die parteilose Sandra Fitz-
laff in die Schulverwaltung
wechselt. Die Entscheidung fiel
knapp aus: Gewählt ist Damian
Schmid (SP) mit 1035 Stimmen.
Der Politneuling arbeitet als Pro-
jektleiter bei der Büro-SpitexAG
inAdliswil. Er schlägt die zweite
Kandidatin, Alexandra Meier-
Schmid (SVP), um lediglich 21
Stimmen: Ihr Name stand auf
1014Wahlzetteln. (red)

SP-Mann ergattert
Sitz in Schulpflege

Horgen Der vakante Sitz in der
Rechnungsprüfungskommission
in Horgen konnte im ersten
Wahlgang nicht besetzt werden.
Alle drei KandidatinnenundKan-
didaten haben das absoluteMehr
verpasst. Eswird somit zu einem
zweitenWahlgang kommen. Die
meisten Stimmen erhielt Florian
Schaad (SVP),nämlich 1950 Stim-
men. Der Name von FrankMice-
li (GLP) stand bei 1802 Stimmbe-
rechtigten auf dem Wahlzettel,
Gregor Wissmann Morini (Grü-
ne) erhielt 1506 Stimmen.

Eine Entscheidung gab es da-
gegen in der Ersatzwahl eines
Mitglieds der Sozialbehörde. Ge-
wählt ist Caroline Item (parteilos)
mit 2812 Stimmen.Sie setzte sich
gegen Marco Züger (FDP) durch,
er erzielte 2596 Stimmen. (red)

RPKHorgen bleibt
unvollständig

Kilchberg In mehreren Kommis-
sionen standenErsatzwahlen an.
In die Schulkommission gewählt
ist Angelika Witzig (Vereinigung
der Parteilosen). Mit 1557 Stim-
men setzte sie sich gegen Susan-
ne Cupic (Grüne) durch, welche
665Stimmenerzielte.Denvakan-
ten Sitz in der Rechnungsprü-
fungskommission übernimmt
Christoph Rohner (Vereinigung
der Parteilosen). Er erzielte 1729
Stimmen,LushManrecaj (Grüne)
kam auf 522 Stimmen.

Die beiden Ersatzwahlenwur-
den nötig, weil das Ehepaar Jo-
seph und Catherine Ruchti aus
Kilchbergwegzog. Joseph Ruch-
ti sass in der RPK, Catherine
Ruchti in der Schulkommission.

In einen zweiten Wahlgang
geht es in der Ersatzwahl für ein
Mitglied derBaukommission.Die
drei Kandidaten Sandro Capeder
(GLP, 1046 Stimmen), Urs Roh-
ner (CVP, 745 Stimmen) und Lea
Vesti (ohne Partei, 542 Stimmen)
verpassten alle das absolute
Mehr. (red)

Schulkommission
und RPK komplett

DerHorgnerGemeinderat konn-
te die Bevölkerung von der
Dringlichkeit der Vorlage über-
zeugen: 80 Prozent der Abstim-
menden genehmigten das Pro-
jekt und den Kredit für ein neues
Primarschulhaus in derAllmend.
«Der Raumbedarf auf der Pri-
marstufe ist inzwischen akut ge-
worden», hatte derGemeinderat
imVorfeld in seinerWeisung ge-
schrieben.Nun kann er die Platz-
not mittelfristig lindern.

Von 6947 gültigen Stimmzet-
teln (Stimmbeteiligung: 54 Pro-
zent) enthielten deren 5581 ein
Ja. 1366 Personen sagten Nein.
Die Rechnungsprüfungskom-
mission sowie Horgens Parteien
hatten die Vorlage zurAnnahme
empfohlen, Kritik war nur ver-
einzelt aufgekommen.

Liegenschaftenvorstand Jog-
gi Riedtmann (SP) ist sehr erfreut

über das deutliche Resultat. Er
habe eine Zustimmung von 70
Prozent erwartet – und wurde
damit klar übertroffen.

Nutzung ab August 2021
Für rund 9,3 Millionen Fran-
ken lässt die Gemeinde auf dem
Kiesplatz in der Allmend, der
während der Chilbi jeweils als
Parkplatz dient, einen Modu-
larbau errichten. Die Teile des
Schulhauses sind schon vorfa-
briziert und müssen in Horgen
nur noch zusammengebautwer-
den. Durch diese Baumethode
kann Zeit gespart werden, «was
unter den gegebenen Umstän-
den unerlässlich ist», wie der
Gemeinderat in der Weisung
schrieb.

Denn die Schülerzahlen stei-
gen rasch an. Schon heute müs-
sen Primarschüler in Horgen

teilweise in Provisorien zur
Schule oder Gruppen- und Be-
treuungsräume als Klassenzim-
mer nutzen. «Das neue Schul-
haus ist ein Zweckbau», sagt
Riedtmann, «und genau das,was
die Schule jetzt braucht.»

Im nächsten August soll das
Gebäude fertig sein, pünktlich
zumStart des Schuljahrs.Wegen
des engen Zeitplans hatte derGe-
meinderat das Baugesuch schon
im vergangenen Mai beim Bau-
amt eingereicht. Dieses bemän-
gelte die Platzierung des Schul-
hauses, es sei zu isoliert. Deshalb
müsse es 17,5 Meter verschoben
werden, und zwar zumGardero-
bengebäude hin, das in der All-
mend derzeit entsteht.

Lange Diskussion besiegelt
Die Diskussion um ein Schul-
haus in der Allmend war eine

langwährende. Bereits im Jahr
2008 plante der Gemeinderat
aufgrund vorliegender Schüler-
prognosen einen Neubau. Der
dafür notwendige Baurechtsver-
trag mit der Allmendkorpora-
tion Horgen wurde jedoch vom
Souverän an der Urnenabstim-
mung vom 27. September 2009
wegen der hohenwiederkehren-
den Kosten abgelehnt.

Daraufhin stimmte die Ge-
meinde einerUmzonung zu,wel-
che es erlaubte hätte, den Schul-
hausneubau auf gemeindeeige-
nem Land zu realisieren. Einen
Planungskredit genehmigte die
Gemeindeversammlung 2011.
2013 beschlossen Schulpflege
und Gemeinderat aber, auf eine
weitere Planung desNeubaus zu
verzichten,weil sich die Schüler-
zahlen nicht wie prognostiziert
entwickelten.

Man entschied sich stattdessen,
die bestehenden Schulanlagen
auszubauen. «Dieser Verdich-
tungsprozess ist jedoch mittler-
weile abgeschlossen, und imBe-
stand kann kein weiterer Schul-
raummehr geschaffenwerden»,
ist der aktuellsten Weisung zu
entnehmen.

Wie geht es nach dem deut-
lichen Ja zum neuen Schulhaus
nun weiter? Es stehen Rekurs-
fristen an: einerseits bezüglich
der Abstimmung, andererseits
bezüglich der neuen Bauein-
gabe, welche die Verschiebung
des Gebäudes um die genann-
ten 17,5 Meter berücksichtigt.
Sollten keine Rekurse einge-
hen, beginne in vierWochen die
Ausführungsphase, sagt Joggi
Riedtmann.

Colin Bätschmann

80 Prozent sagen Ja zum Schulhaus in der Allmend Horgen
Neues Schulhaus Die Stimmbevölkerung spricht sich deutlich für den 9,3-Millionen-Franken-Kredit aus.


